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waffenſtillſtand von Hoch abgelehnt
Kaiſer? KAusſchuß? Maſſe?

Jm 80. und ff. Kapitel des 3. Buches der Ge-
ſchichte des Herodot iſt der Bericht über die Be-
ratung der 7 Perſerfürſten zu leſen, die ſich darüber
unterhielten, welche Reichsverfaſſung nach dem
Sturze des Magers Smerdis zu wählen ſei. Wir
geben dieſe wundervoll zeitgemäße Unterhaltung
nachſtehend wieder.

gls ſich aber das Getümmel gelegt hatte und fünf Tage
n waren, hielten die Unterfürſten, welche ſich wider die
ger empört, Rat über die Reichsverfaſſſung, und

d wurden Reden geſprochen, die der Hellenen etliche nicht
Wauben wollen, ſie ſind aber doch wohl geſprochen worden.

Kämlich Otanes ſagte, ſie ſollten die Regierung der Ge-
einde der Perſer überlaſſen, und ſprach alſo:

„Jch bin der Meinung, daß nicht wieder einer
nſer Herr werden muß, denn das iſt weder er
ſreulich noch gut. Denn ihr wißt, wie weit Kambyſes Ueber
nut gegangen iſt, und ihr habt auch des Magers Uebermut
ekoſtet. Wie kann auch die Alleinherrſchaft etwas Gutes
ſtin, die da tun kann, was ihr beliebt, ohne Verantwortlich
ſeit Ja, wenn man auch den beſten Mann auf dieſe Stelle
phte, ſo würde ſie ihn bald von ſeinen gewohnten Ge-
nungen abbringen. Denn der Uebermut entſteht aus der
pgenwärtigen Herrlichkeit, und der Neid iſt von Natur
on den Menſchen eingepflanzt. Wer beides hat, der hat
les mögliche Uebel. Denn nun tut er viele entſetzliche
Dinge, zum Teil aus Uebermut, zum Teil aus Neid. Frei
h ſollte ſo ein Herrſcher gar nicht neidiſch ſein, da er alle

Herrlichkeit beſitzt, aber er zeigt ſich immer gerade umge
kehrt gegen ſeine Untertanen; denn er beneidet die beſten,
daß ſie wohl und am Leben ſind, und hat ſeinen Gefallen an

hen ſchlechteſten Bürgern. Verleumdungen nimmt er be
gierig an, und das allerſonderbarſte iſt, wenn man ihn mit
Maßen lobt, wird er böſe, daß man ihm nicht alle mögliche

w

Achtung bezeigt, und wenn man ihm alle mögliche Achtung
bezeigt, ſo wird er böſe, daß man ihm ſchmeichelt. Das

Jergſte aber kommt noch; er ſtößt die väterlichen Geſetze um,
er tut den Weibern Gewalt an, er tötet ohne Urteil und
Keht. Wenn aber die Gemeinde herrſcht, ſo
hat das ſchon zum erſten den allerſchönſten Namen, nämlich
Freiheit und Gleichheit; zum onderen, ſie tut nich!s von
dem, was der Alleinherrſcher tut, ſie ſetzt die Obrigkeit durch

das Los ein, ſie gibt Rechenſchaft von ihrer Verwaltung,
ale Beſchlüſſe faßt die Gemeinde. Jch bin alſo der
Neinung, wir tun die Alleinherrſchaft ab und erhöhen die
Cemeinde: denn zu dem Volke gehört alles.“

Dieſe Meinung legte Otanes an den Tag. Mega
byz0o8 aber ſagte, man ſolle die Herrſchaft einem
Ausſchuß anvertrauen, und ſprach alſo: „Was
Otanes ſagt, daß wir keinen König mehr haben ſollen, daß

ſage ich auch; daß er aber rät, der Gemeinde die Macht in
die Hand zu geben, da hat er die beſte Meinung nicht ge
troffen. Denn nichts iſt unverſtändiger, denn nicht s i ſt

als ſo ein Haufe, und wenn

das iſt gar nicht zu ertragen. Denn wenn jeder etwas tut,
v tut er es doch mit Einſicht; bei dem Volke aber iſt gar
keine Einfſicht. Denn woher ſoll ihm die Einſicht kommen?
Hat ihm doch niemand das Gute beigebracht, noch hat es
ſelber Verſtand dazu. Es fällt auf die Geſchäfte mit aller
Gewalt, wie ein reißender Bergſtrom. Wer alſo den Per
ſern Böſes gönnt, der halte es mit dem Volk; wir aber
wollen einen Ausſchuß der beſten Männer auswählen und
denen die Herrſchaft übertragen, denn darunter werden auch
wir mit ſein. Hoffentlich werden doch die beſten Männer
auch die beſten Ratſchläge faſſen.

Megabyzos war dieſer Meinung. Zum Dritten aber
trug Dareios ſeine Meinung vor und ſprach: „Mir
deucht das, was Megabyzos in Beziehung auf die Menge
geſagt hat, ganz wahr und richtig; aber über den Aus
ſchuß, das iſt nicht richtig. Denn von den drei Arten, die
wir vor uns haben, und ich will annehmen, eine jede in der

Amſterdam, V. November. Das Büro Radio teilt mit: Die deutſchen Bevoll-
mächtigten erhielten Freitag morgen im Großen Hauptquartier der Alliierten die Be-
dingungen für den Waffenſtillſtand, ſowie die dringende Aufforderung, ſie binnen 72
Stunden, die Montag vormittag 11 Uhr ablaufen, anzunehmen oder abzu-
lehnen.
wurde von Foch ahgelehnt.

Der deutſche Vorſchlag zu ſofortigem Abſchluß einer vorläufigen Waffenruhe
Die Waffenſtillſtandsbedingungen ſind durch Kurier nach dem

deutſchen Hauptquartier überbracht worden.

höchſten Vollkommenheit, die beſte Gemeinde, den beſten
Ausſchuß, den beſten Alleinherrſcher: davon,
ſage ich, hat das Letzte bei weitem den Vorzug. Denn nichts
kann offenbar beſſer ſein, als wenn ein Mann allein herrſcht,
der da der beſte iſt: Denn wenn er von dieſer Beſchaffen-
heit iſt, ſo wird er ſeines Volkes Wohl ohne Tadel wahr-
nehmen, ſeine Ratſchläge gegen den Feind werden ſo am
erſten verſchwiegen bleiben. Bei dem Ausſchuß aber,
wo viele nach dem Verdienſt, um das Gemein-
wohl trachten, pflegen heftige Feindſchaften unter den Ein
zelnen zu entſtehen. Denn da ein jeder ſelbſt der Vorderſte
ſein will und ſeine Meinung durchſetzen, ſo geraten ſie mit
einander in große Feindſchaft. Daraus entſtehen Par
teiungen, aus den Parteiungen Mord und Totſchlag; von
Mord und Totſchlag kommt es dann immer wieder zur
Alleinherrſchaft, und daraus iſt abzunehmen, wie dies das
beſte iſt. Wiederum, wenn das Volk herrſcht, iſt es gar
nicht anders möglich, es muß ſich das Schlechte
einſchleichen. Hat ſich nun das Schlechte eingeſchlichen
in die öffentlichen Angelegenheiten, ſo entſtehen zwar keine
Feindſchaften unter den Schlechten, wohl aber feſte Freund
ſchaften; denn die das Gemeinwohl verderben,
die ſtecken unter einer Decke. Auf die Art geht
es ſo lange, bis daß einer an die Spitze des Volkes
kommt und jene Leute fortjagt. Gerade darum wird dann
dieſer vom Volke bewundert, und der Bewunderte wird
bald ſich als Alleinherrſcher zeigen. Und das be-
weiſt wieder, daß die Alleinherrſchaft die beſte
iſt.

Woher iſt unſere Freiheit gekommen? Wer hat ſie uns ge
geben? Das Volk, ein Ausſchuß, oder die Alleinherrſchaft?
Jch bin alſo der Meinung,„ weil wir durch einen Mann
ſind frei geworden, ſo müſſen wir uns hieran halten, und
außerdem müſſen wir den guten Brauch unſe-
rer Väter nicht abſchaffen, denn das taugt nicht.“

Dieſe drei Meinungen wurden vorgetragen; aber die
vier von den ſieben Männern traten der letzten bei.

z 72
Alſo erzählt der Vater der Geſchichtsſchreibung, der

Grieche Herodot. Seine Geſchichtsbücher haben ein Alter
von rund zweieinhalb Jahrtauſenden, aber wer ſähe beim
Leſen des vorſtehenden Auszuges nicht im Geiſte die drei
Parlamentarier Scheidemann, Erzberger und Graf Weſtarp?
Scheidemann in der Rolle des Otanes, der die Herr-
ſchaft des Volkes, welche die Diktatur der großſtädtiſchen und
induſtriellen Arbeiterſchaft beſagt, proklamieren will und
dazu die breiten Maſſen gegen den Kaiſer aufhetzt. Erz
berger, der nach dem Vorbilde des Megabyſos von jeher
für eine Ausſchußregierung eingetreten iſt, weil er der
Meinung war, auf dieſe Weiſe auch ſich ſelbſt zur Herrſchaft
wählen laſſen zu können. Eine Regierung nach dem Herzen
Erzbergers haben wir jetzt: ſie iſt ein Ausſchuß des Reichs
tages; die Früchte ihres Handelns reifen von Tag zu Tag
mehr heran und müſſen täglich von einer immer größeren
Menge genoſſen werden, bis ſie ſchließlich auch der letzte
im Volk zu ſpüren bekommt und dann das Jdeal Scheide-
manns erreicht ſein wird. Braf Weſtarp und mit ihm
die Geſamtheit der Konſervativen aber haben, gleich dem
Dareios des Herodot, geraten und gemahnt und vor dem
Betreten der ſchiefen Bahn Erzbergers gewarnt. Die
Monarchie iſt mehr als eine ſtaatsrechtliche Einrichtung, ſie
iſt im Weſen der menſchlichen Natur verankert und wir
immer wieder zur Geltung kommen, mögen bei zeitweiligem
Niedergang eines Volkes auch die beiden anderen Formen
der Regierung vorübergehend zur Anwendung gelangen.
Ein geſundes Volk wird ſich immer und beſonders in Zeiten
der Gefahr zur Monarchie hinduchringen, mag dieſe nun
in Deſpotie, oder bei reiferen

Aber um alles in einem Worte zuſammenzufaſſen:

Völkern in Abſolutismus

oder Konſtitutionalismus beſtehen. Die Ein- Herrſchaft
braucht nicht immer Allein Herrſchaft zu ſein, wenn ſie in
ſchweren Zeiten auch die Tendenz zu letzterer aufweiſt.

Clemenceau und Lloyd George und beſonders der ganz
„demokratiſche“ Wilſon vereinigen in ihrer Hand eine
Machtfülle, wie kein König oder Kaiſer Deutſchlands ſie je
auch nur entfernt beſeſſen hat. Sie ſind im wahrſten
Wortſinne Alleinherrſcher, während ſich in Deutſchland der
Monarch mit dem Parlament in die Regierung geteilt hat.
Nun nimmt in Deutſchland die Entwickelung nach der ab
fallenden Seite ihren Lauf, ſtatt wie bei den Weſtmächten
ein Kraft und Energiezentrum zu ſchaffen, das zu immer
höheren Leiſtungen befähigt. Bei uns ſcheint die politiſche
Entwickelung den Weg wie in Rußland nehmen zu
wollen, der zu ſtaatlicher Ohnmacht und zu wirtſchaftlichem
Ruin führt, zu Armut zur Tyrannei der Straße. Aber das
deutſche Volk iſt in ſeinem Jnnern zu geſund, um in
dieſem ökonomiſchen und moraliſchen Tiefſtande auf die
Dauer verharren zu können. „Auf die Art geht es ſo lange,
bis daß einer an die Spitze des Volkes kommt und jene
Leute fortjagt. Gerade darum wird dann dieſer vom Volke
bewundert, und der Bewunderte wird bald ſich als Allein
herrſcher zeigen. Alſo wieder Herodot, und der Name
Napoleon mag hier als Beiſpiel dienen. Aber Napoleon
ſchritt durch ein Meer von Blut, ehe wieder
geordnete Zuſtände eintraten. Soll dem deutſchen Volke
wirklich eine ſolche Zukunft eröffnet werden? Und wo-
durch hat es dieſe Strafe verdient? Der an Opfern ſo über-
reiche Kampf ſeit 414 Jahren um ſein Leben und ſein Wohl
ergehen hat doch wohl etwas beſſeres verdient als die Aus-
ſicht auf einen Napoleon. Noch iſt es nicht zu ſpät zur
Umkehr, wenn der geſunde und verſtändige Sinn der deut
ſchen Arbeiterſchaft die Oberhand behält. Freilich iſt es
Zeit, höchſte Zeit, denn die politiſche Wetterfahne kündet

Sturm h. b.Das „Weltreich“ Wilhelms II.
Angeſichts mancherlei Geredes, das ein Nachhall feind

licher Verleumdungen iſt, mag heute die Erinnerung daran
nützlich ſein, daß der Kaiſer einmal in feierlicher Stunde
ſelber von dem „Weltreiche“ geſprochen hat, das er ſich
erträumte. Es war das am Geburtstage des alten Kaiſers
Wilhelm in Bremen im Jahre 1905. „Jch habe“, ſagte der
Kaiſer damals, „mir den Fahneneid geſchworen,
als ich zur Regierung kam, nach der gewaltigen Zeit meines
Großvaters, daß, was an mir liegt, die Bajo-
nette und Kanonen zu ruhen hätten, daßaber Bajonette und Kanonen ſcharf und tüchtig erhalten
werden müßten, damit Neid und Scheelſucht von außen
uns an dem Ausbau unſeres Gartens und unſeres ſchönen
Hauſes im Innern nicht ſtören. Jch habe mir gelobt,
niemals nach einer öden Weltherrſchaft zu
ſtreben! Denn was iſt aus den großen ſogenannten
Weltreichen geworden! Alexander der Große, Napoleon I.,
alle die großen Kriegshelden, im Blute haben ſie ge
ſchwommen und unterjochte Völker zurückgelaſſen, die beim
erſten Augenblick wieder aufgeſtanden ſind und die Reiche
zum Zerfall gebracht haben. Das Weltreich, das ich
mir geträumt habe, ſoll darin beſtehen,daß vor allem das neuerſchaffene Deutſche
Reich von allen Seiten das abſolute Ver
trauen als eines ruhigen, ehrlichen, fried-
lichen Nachbarn genießen ſoll, und daß,
wenn man dereinſt vielleicht von einemdeutſchen Weltreich oder einer Hohen-
zollernherrſchaft in der Geſchichte reden
ſollte, ſie nicht auf Eroberungen begrün-
det ſein ſoll durch das Schwert, ſonderndurch gegenſeitiges Vertrauen der nach
gleichen Zielen ſrebenden Nationen, kurz
ausgedrückt, wie ein großer Dichter ſagt: „Außenhin be-
grenzt, im Innern unbegrenzt!“

Dies iſt die wahre Geſinnung des Kaiſers. Das
Zerrbild aber, welches von ſeiner Geſinnung gegeben wird
ſtammt von Unwiſſenden und Böswilligen,
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Abdankung des Kaiſers und Königs von Sachſe

Die Unruhen in Halle und im Reiche
Abdankung des Kaiſers

(EEigene Drahtmeldung.
Wie wir aus Berlin erfahren, haben der Kaiſer, der
prinz und der König von Sachſen abgedankt.

Nachrichten, ſowie die amtliche Beſtätigung dazu liegen
nicht vor.

Der Kaiſer, w cher von dem Reilage genau ler rn iſt, hat e r r ver
beten, einſtweilen die Geſchäfte des Reichskanzlers weiterzuführen,
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e Berlin, 8. November.Das Kri zskabinett iſt unter Vorſitz des Reichskanzlers ſeit
dem frühen Vormittag zu einer Sitzung verſammelt. Es ver
lautet, daß mit Rückſicht auf die Verkehrsſchwierigkeiten die Friſt
des ſozialdemokratiſchen Ultimatums bis 6 Uhr abends verlängert
ſei. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt jedoch nicht vor. Das
Straßenbild der Reichshauptſtadt iſt von den politiſchen Greig
dere et gänzlich unbeeinflußt. Es wird in allen Betrieben

Sitzung des Kriegskabinetts
(Eigene Drahtmeldung.)

Die Waffenſtillſtandsbedingungen ſollen heute Sonnabend,
vormittags 9 Uhr, in Berlin durch einen Kurier eintreffen. Das
Kriegskabinett wird ſofort Stellung dazu nehmen.

Die Cage in Halle
In der Stadt herrſchte dagsüber relative Ruhe. Vor-

kommniſſe wie die am geſtrigen Abend wiederholten ſich nicht.
Nur vereinzelt kam es, ſoweit wir berichtet ſind, zu kleinen
Zwiſchenfällen, meiſt bei der mehrfach beobachteten formellen Ent
waffnung von Offizieren auf offener Straße An der Promenade
gog ein junger Leutnant, dem Soldaten Säbel und Mütze ab
nehmen wollten, blank, wurde jedoch nach kurzem Handgemenge
überwältigt. An verſchiedenen Stellen wurden Straßen
bahnwagen von Militärperſonen angehalten,
doch erledigten ſich auch dieſe Vorfälle ohne Weiterungen. Jn den
Hauptverkehrsſtraßen, insbeſondere in der Ulrich-, der Leipziger

und Steinſtraße, auf dem Riebeckplatze und auf dem Markt war
im Laufe des Nachmittags ungewöhnlich reges Leben. Das
Militär beherrſchte das Straßenleben. Durch Kompagniebefehle
hatte der Soldatenrat, der inzwiſchen die Herrſchaft über
die Truppenteile der Garniſon in die Hand genommen hat, die
Entfernung der oberen Mützenkokarde angeordnet,
und man ſah allenthalben, daß dem Befehl nachgekommen war.
Neue Erſcheinungen im Straßenbilde waren mehrere Kraftwagen
mit roten Abgzeichen, in denen ſcharf bewaffnete Kommandos durch
die Stadt fuhver. In der fünften Nachmittagsſtunde begab ſich
eine Abordnung des Arbeiter und Soldatenrats, gefolgt von einer
ſtarken Menſchenmenge, in das Garniſonkommando in der Karl
ſtraße, um hier mit dem Platzkommandanten Unterhandlungen
wegen der formellen Uebernahme der militäriſchen
Kommandogewalt im Orte zu pflegen. Jm Laufe des
heutigen Vormittags erwartet man die Einleitung von gleichen
Verhandlungen zwecks Unterſtellung der hieſigen Polizeige-
walt unter den Arbeiter und Soldatenrat.

Am Abend verſammelte ſich eine große Menſchenmenge auf

dem Marktplatze, wo ein Mitglied des Soldaten und Ar
beitervates eine Anſprache hielt. Er machte vekannt, daß es von
heute ab deine Vorgeſetzte beim Militär gebe. Den Offizieren
ſolle man aber trotzdem mit Achtung begegnen und ihnen nicht die
Achſelklappen herunterreißen. Ferner erſuchte er alle Soldaten
und Zivilperſonen, ihre Waffen an den Soldatenrat abzuliefern.
Am Sonnabend, alſo heute vormittag ſoll in ſämtlichen Be
trieben die Arbeits ruhe beginnen; die weiteren
Maßnahmen trifft der Soldatenrat in Gemeinſchaft mit der
Partei und den Gewerkſchaften. Jn der Nahrungsmittelver-
ſorgung der Bevölkerung werde keine Unterbrechung eintreten.
Mit der Aufforderung, Ordnung und Ruhe unbedingt aufrecht zu
erhalten und es nirgends zu Ausſchreitungen kommen zu laſſen,
ſchloß der Redner.

Für die Einwohnerſchaft gilt in dieſer Stunde ernſter denn je
die Mahnung: Ruhe iſt jetzt die erſte Bürgerpflicht.

In Berlin
Berlin, 8. November.

Die Unruhen haben ſich außer auf die Umgebung von Kiel
und die Hanſeſtädte noch weiter über Hannover, Oldenburg und
andere Städte ausgedehnt. Faſt überall iſt es ohne ſchwere
Gefährdung der Ordnung und Sicherheit abge-
gangen. Die Berliner Arbeiterbevölkerung zeigt Beſonnenheit.
Der Straßenverkehr ſpielt ſich wie gewöhnlich ab. Die Polizei
geht überall mit Takt und Um ſicht vor. Eine Jnanſpruch-
nahme militäriſchen Schutzes iſt in Berlin nicht nötig
geworden.

Die Unruhen in Thüringen
(Drahtbericht unſerer Korreſpondenten.
Ueber die Lage in Thüringen wird uns folgendes gedrahtet:

Jn Gera und Mühlhauſen war bis geſtern abend 11 Uhr
alles ruhig, ebenſo in Weißenfels und Erfurt. Jn Er
furt haben die Sozialdemokraten für Sonnabend aber Ver
ſammlungen angeſagt. Jn Gotha und Naumburg iſt es
ebenfalls noch zu keinen Ruheſtörungen gekommen.

Jn Weimar fanden geſtern Freitag nachmittag wiederholt
Revolten ſtatt, denen ſich zahlreiche Soldaten anſchloſſen. Die
Aufſtändiſchen haben an die Militärbehörde Forderungen geſtellt,
die auch angenommen ſein ſollen. Es wurde in das Gefäng-
nis eingebrochen und die Gefangenen ſind befreit worden.
Die Aufſtändiſchen ſollen beabſichtigen, nachts nach der e
zu ziehen, um Waffen und Munition zu beſchlagnahmen.

In Jena war bis geſtern abend alles ruhig. Späteſtens
aber am Sonntag nachmittag ſoll es zu Unruhen kommen. Es
t für dieſen Tag eine große öffentliche Verſammlung angeſagt,
in der der Abgeordnete Rud. Wiſſel ſprechen wird. Die Arbeites

der Zeißwerke wurden geſtern aufgefordert, nach Hauſe zu fah
ren (die meiſten wohnen außerhalb) und die Arbeit niederzu
legen. Es beſtanden Anzeichen, daß ſchon am Donnerstag Aus
ſchreitungen geplant waren, die jedoch verhindert worden waren.
Auf dem Saalbahnhof wurde von einem vorüberfahrenden
D-Zug ein Wagen abgehängt,“ in welchem die Menge Fürſtlich-
keiten aus Bahern vermutete und deshalb darauf losſtürmte.
Die Annahme erwies ſich jedoch als irrtümlich,

In den NordſeeStädten
6 Wilhelmshaven, 8. November.

eſtern vormittag bewegte ſich ein Demonſtrations dur
die Straßen der Stadt und begab ſich vor das r
Dort übergab der Führer dem Stationschef die Wünſche der
Matroſen, deren Erfüllung der Stationschef zuſagte. Dann
entfernte ſich der Zug in aller Ruhe und zerſtreute ſich ſpäter im
Laufe des Nachmittags. Geſtern nachmittag um 2 Uhr fand auf
dem großen Exerzierplatz eing Maſſenverſammlung ſtatt, in der
ein Redner aus Bremen im Sinne der unabhängi
z Sozialdemokraten ſprach. Jm Anſchluß an dieſe Verſamm-
ung wurde ein Arbeiter und Soldatenrat gebildet, deſſen Vor

ſitzender ein Signalobermaat ſein ſoll. Der Arbeiter und Sol
datenrat hat ſich im Parkhaus eingerichtet. Heute vormittag um
10 Uhr fand wiederum auf dem großen Exerzierplatz eine
Maſſenverſammlung ſtatt, die einen ruhigen Verlauf nahm und
nach dem Schluſſe des Referates eines auswärtigen Redners
eine Entſchließung im Sinne der unabhängigen Sogialdemokra-
ten annahm.

Oldenburg, 8. November.
Heute mittag fand hier eine große Verſammlung ſtatt, die

von den ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten geleitet
wurde. Sie verlief im allgemeinen ruhig. Es wurde ein Sol
datenrat gebildet, und dann fand ein großer Umzug durch die
Stadt ſtatt, ohne daß Unruhen dabei vorgekommen wären, weil
das Militär ſich in allen Teilen zurückhſelt. Große Teile der
in Oldenburg liegenden Regiment beteiligten ſich nicht an der
Kundgebung. Die ſozialdemokratiſchen Leiter hielten ſtreng auf
Ruhe und Ordnung.

Roſtock, 8. November.
Jn Roſtock ſind Soldatenräte gebildet. Die Chauſſee nach

Warnemünde iſt beſetzt.

Die „Weſerzeitung“ ſchreibt:
helmshaven hier eingetroffener Reiſender ſteht Wilhelms-
haven unter der Herrſchaft des Soldatenrats, der
ſich dort „Vertrauenskommiſſion der Mannſchaften“ nennt. Nach-
dem bereits in der vorigen Woche die Matroſen dem Komman-
danten ihre Forderungen unterbreitet hatten, kam es heute mor-
gen zu einer größeren Kundgebung. Eine nach Tauſendenzählende Menge begab ſich mit roten Fahnen zum Stationschef.

Die mit dieſem geführten Verhandlungen haben die Freilaſſung
aller wegen politiſcher Vergehen in Unterſuchungs- und
Strafhaft befindlichen Marineangehörigen zur Folge gehabt.
Nirgends iſt es bisher zu Ruheſtörungen gekommen. Der Aus
ſchank von Alkohol iſt unterſagt.

Die „Weſerzeitung' meldet weiter aus Wilhekmshaven
unterm 6. November: Auch hier haben die Matroſen dem
Kommandanten jetzt den Gehorſam verweigert.
Aus der Oldenburger Garniſon ſind einige hundert Mann mit
Maſchinengewehren eingetroffen. Von Wilhelmshaven wurden
einige tauſend Matroſen mit Extrazügen nach dem Jnnern
Deutſchlands befördert. Gewalttätigkeiten ſind nicht vorgekom
men, aber ſämtliche Schiffe ſind in der Hand der
zurück gebliebenen Matroſen. Der unmittelbare An

Bremen, 8. November.
Nach Berichten aus Wil

laß zu den Unruhen war die Furcht der Soldaten, daß die Offi
ziere ſie wieder auf ihre Schiffe in eine Seeſchlacht führen

wollten; es ging das Gerücht, die Marine ſei dem Reichskanzler
nicht unterſtellt. Man fürchtete, daß das Vorhaben der Offiziere
die Friedensverhandlungen ſtören würde. Von den verſchieden
ſten Seiten hört man, daß die Matroſen betont haben, wenn der
Feind ſich Wilhelmshaven nähern ſollte, würden ſie ihren Platz
wieder einnehmen, um das deutſche Gebiet bis zum äußerſten zu
verteidigen.

Jn Süddeutſchland
München, 8. November.

Der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernrat hat in einer heute
vormittag abgehaltenen Sitzung im Landtagsgebäude die Ab-
ſetzung der Dynaſtie Wittelsbach beſchloſſen.

Die Gerüchte, nach denen in Württemberg die Volksrepublik
ausgerufen worden ſei, ſind, wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahren, durchaus unbegründet.

m

Die Umwälzung in heſſen
Darmſtadt, 8. November. (Amtlich.)

Der Großherzog hat beſſchloſſen, bis zur endgültigen Regelung

der ſchwebenden Fragen und bis zur Klärung der gegenwärtigen
Lage zur Mitwirkung bei der Regelung der Staatsgeſchäfte einen
Stagatsrat zu berufen, dem die im Amte befindlichen Miniſter
und Mitglieder der Landesſtände angehören ſollen.

Das Reichstagswahlrecht in Braunſchweig
Braunſchweig, 8. November.

Die amtlichen „Braunſchweigiſchen Nachrichten“ veröffent
lichen folgenden Erlaß:

„Nachdem ich durch Fühlungnahme mit den verſchiedenſten
Bevölkerungskreiſen die Ueberzeugung gewonnen habe, daß auch
die letzten Vorſchläge zur Umgeſtaltung des Landtagswahlrechts
zur Erhaltung befriedigender Zuſtände im Herzogtum nicht ge
eignet ſind, habe ich mich entſchloſſen, der Landesverſammlung
die Streichung aller Sonderwahlen vorzuſchlagen, ſo daß das
Reichstagswahlrecht die ausſchließliche Grundlage des geplanten
Geſetzes bildet.

Braunſchweig, den 8. November 1018.
Ernſt Auguſt.

von Wolff, Boden, H. Krueger.“

Die ruſſif en Flugblätter
Berlin, 8. November.

In den beſchlagnahmten Kiſten des ruſſiſchen Kuriers be
fanden ſich Flugblätter, die auf ein enges Zuſammenwirken der
ruſſiſchen Botſchaft mit umſtürzleriſchen Gruppen in
Deut hinweiſen. Schon ſeit einiger Zeit waren in
verſchiedenen Orten Deutſchlands zur Revolution aufreigzende
Flugblätter gufgetaucht, deren Wortlaut die Vermutung nahe
legte, daß ruſſiſche Machenſchaften dabei mitſpie tenBeſonders gilt dies von zwei Flugblättern mit den Titeln „Ar-

Aeiter, gufſgewadtl undund „Kenoſſen und Arbeiter!“

Parlamentariſierung Preußens
Berlin, 8. Nov

Jn der letzten Sitzung des interfraktionellen A
des Reichstages war auch die Notwendigkeit einer Parr, et

tariſierung Preußens zur Sprache gekommen en
war man allgemein der Auffaſſung, daß die Parlamentart Ab
Preußens durch die preußiſchen Parlamente ſelbſt du ein
werden müſſe. Auf Anregung des interfraktionellen A rin
des Reichstages traten daher geſtern die Abgeordneten e e

denen Landtagsparteien zuſammen, um den Verſ a
n ichen, nach dem Vorbilde der Reichstagsm d r
auch im Abgeordnetenhauſe eine entſprech heit
Mehrheit zu bilden. Es ſcheint im Prinzip ein de
gung der Mehrheitsparteien auch für den Landtag auſ Ein
kommen zu ſein. Angeblich wird die Parlamentariſiern, h
der Weiſe erfolgen, daß jede Partei der neu gebi
Mehrheit zwei Miniſter ſtellt. Außerdem ſcham
ſichtigt zu ſein, auf der demnächſt ſtattfindenden Beratun n

Wahlgeſetzes die Wahlvorlage derart zu erweie
daß darin das allgemeine gleiche Wahlrecht auch fur
Frauen unter Zugrundelegung des Propor
eingelegt und das Wahlalter auf 24 (vierund
Jahre feſtgeſetzt wird. Jn der Kaiſerfrag
geſtern abend noch keine Entſcheidung vor. Wohl aber iſtzuſtellen, daß der Reichskanzler die Forderungen der J

demokraten für ſeine Perſon angenommen um
Zweck ihrer Uebermittelung an den Kaiſer noch geſtern die R n
ins Große Hauptquartier angetreten hat. Er ſoll
ſozialdemokratiſchen Regierungsmitgliedern nur erklärt a
daß er ſich zur Einhaltung des von ihnen geforderten
nicht verpflichten könne,

Amilicher Abendbericht
Berlin, 8. November,An der Weſtfront ruhiger Tag. zent

Berlin, 8. November.
zFolgende Erklärung des Direktors des „Credit du Noch

veröffentlicht die „Jnformation“: Die Bankdepots aus Lil
ſind von den Deutſchen lediglich in Sicherheit gebracht worden d

Tun r e die P von Lille nahrüſſel ge und in Verwahrſam irektir. wahrſ rektion des Credit
Die Armee Mackenſen

Wien, 8. NovembNach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe a am
5. November abends General Franchez in Budapeſt ein, der die
Waffenſtillſtandsverhandlungen im hieſigen Miniſterium führt

Iwanzig
e lag h

haben,

Termins

Nach ihm verlangt die Entente, daß die in Ungarn befindlichen
deutſchen Truppen innerhalb fünfzehn Tagen entwaffnet wden und das Land verlaſſen. Dieſe Bedingungen broiren i

auch auf die deutſche Okkupationsarmee in Rumänien. Geſtern
teilte der Vertreter Mackenſens dem ungariſchen Miniſterpräſi
denten Karolyi mit, daß ſich die Beſatzungstruppen und die in
Süden ſtehenden Truppen vereinigen durch Ungarn über
Oderberg in die Heimat ziehen wollen.

Sächſiſche Truppen in Eger eingezogen
Prag, 7. November.

Heute ſind ſächſiſche Truppen in Eger einge
zogen. Die drahtloſe Ver“ indung zwiſchen Prag, Agram und
dem Eiffelturm iſt heute fertiggeſtellt und ſofort der Ve
trieb aufgenommen worden.

Die Engländer in Odeſſa
Baſel, 8. November.

Wie das Lauſanner Ukrainiſche TelegraphenBureau meldet
ſind die Engländer am Mittwoch in Odeſſa eingezogen

Der bayriſche Einmarſch in Tirol
Wien, 8. November.

Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Die bayeriſchen Truppen
haben geſtern Franzensfeſte beſetzt; fortgeſetzt kommen
Nachſchübe aus dem Norden. Jm Gaſteiner Tal ſind bereit
die wichtigſten Punkte der Tauernbahn von den einmar-
ſchierenden Truppen beſetzt. Auch in Seefeld und Jmſt ſind be
reits bayeriſche Truppen eingerückt. Innsbruck wurde geſtern

um 7 Uhr früh von den Bayern beſetzt. Der Täroler Natio
nalrat veröffentlicht eine Kundgebung an die Tiroler Bevölke
rung, in welcher es heißt: „Für das deutſche Volk von Tirol iſt
es notwendig, daß jede unfreundliche Handlung gegenüber den
Angehörigen des deutſchen Reiches unterbleibt.“ Die Stimmung
in Innsbruck iſt ruhig. Ein Teil der Geſchäfte iſt geſchloſſen.
Die bayeriſchen Truppen werden in Jnnsbruck bei ihrer Durch
fahrt von der Bevölkerung ſympathiſch begrüßt.

Die Korreſpondenz Hoffmann meldet: Jn der heutigen
Sitzung des Finanzausſchuſſes gab der Kriegsminiſter ein Bild
über die militäriſche Lage. Jnfolge der Auslieferung der öſter
reichiſchen Bahnen an die Entente wurde der Schutz der bayriſchen
Oſt und Südgrenze dringend nötig. Bayriſche und andere
deutſche Truppen ſind auf der Tauernbahn und am
Brenner angelangt und haben unter dem Kommando des
Generals Krafft von Delmenſingen bereits Zerſtörungen an
den Bahnanlagen vorgenommen. Jm Oſten ſind ebenfalls
Truppenkommandos aufgeſtellt; doch gilt ein Einbruch der
Tſchechen in das deutſche Reichsgebiet für unwahrſcheinlich. Die
Weſtfront kann ohne Zweifel noch längere Zeit gehalten werden.
Die Stimmung unter den Truppen iſt zufriedenſtellend.

Die Abgeordneten Pichler, Held und Schüttenhauer traten
warm für Beibehaltung des Anſchluſſes andas
Deutſche Reich ein. Die Liberalen Günther, Hammer-
ſchmidt und Dirr ſchloſſen ſich dem an. Der Sozialdemokrat
Segitz mahnte zur größten Mäßigung angeſichts des bevorſtehen
den Waffenſtillſtandes mit der Entente. Der Kriegsminiſter ſtellt
ſchließlich in Ausſicht, es werde alles geſchehen, was die Stunde
arfordere.
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EGo vat eie Pro Deſſau, 8. r. W
ribert hat eine Proklamation an anhaltiſcheagrogert e die Beteiligung des Volkes an der Regierung

age ndem Maße als bisher, entſprechend den Wünſchen der
er teien zugeſtanden wird. Das Staatsminiſterium
ſie nft aus drei Beamten und vier Vertretern des Volkes

n Zu o neue Miniſterium ſoll ſofort das Landtagswahi
en. heiten und dem Landtag vorlegen. 35 der Mandate

ar dem allgemeinen, geheimen, direkten Wahlrecht ohne
m a rankung hervorgehen, der Landtagsmitglieder ſoll
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ſo ordneten Gaſtwirt Vogt in Bernburg, des
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wib Landtagsabgeordneten Luchs Deſſau zu Mit-

ger des Staatsminiſteriums mit dem Titel Staatsrat.
Wie konſervative Fraktion, die im Landtag die Mehrheit hat,
in PringRegenken eine Audiengz erbeten, die morgen ſtatt
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Vereinigung der reußiſchen Fürſtentümer

h Gera, 6. Nov.Sechzehn bürgerliche Abgeordnete des Landtages
euß j. L. haben dem Staatsminiſterium eine einſtimmig ge

ßte Entſchließung unterbreitet, die eine Anzahl Wünſche ent

von

ilt, die ſich auf die en tie Neuordnung beziehen. U. g. wird
langt, daß mit allen, dem Landesherrn und der Regierung
Gebote ſtehenden Mitteln eine Vereinigung der beiden

Färſtentümer Reuß jüngere Linie und Reuß ältere Linie her
izuführen iſt. Ebenſo ſoll Sorge dafür getragen werden, daß
den Thüringiſchen Bundesſtaaten die Geſetzgebung und Ver

altung durch gemeinſchaftliches Vorgehen vereinheitlicht und
ne großzügige Grenzverbeſſerung in die Wege geleitet wird.

t

Stedten, 8. Nov. (Neuer Gemeindevorſteher.)
e Neuwahl des Gemeindevorſtehers fiel auf Herrn Schröder,
nésdorf. Der bisherige, jetzt im Felde befindliche Gemeinde-
ſteher, Herr hat die Jntereſſen des Ortes und der

inwohner ſtets aufs Beſte gewahrt.
Aſchersleben, 6. Nov. (Die Stadtverordneten

ahlen) fanden unter Wahrung des Burgfriedens ſtatt. Die
teiligung der Wählerſchaft war äußerſt ſchwach, in der dritten

laſe wählten nur 228 Prozent. Es wurden wiedergewählt in
aſe III EiſenbahnOberſekretär Ey, Lehrer Luther, Fleiſcher
iſer Werner und Bote Winter, in Klaſſe II Kaufmann Breit

uh und Ingenieur Funke, in Klaſſe I Fabrikdirektor Billeter,
neraldirektor Noes und Vankdirektor Rasmuſſen. Neugewählt

urden in der zweiten Abteilung Handelsgärtner Gerlach und
aurermeiſter Lebenſtedt, in der erſten Abteilung Direktor Dr.

edner und Kaufmann Willi Ramdohr.

Halle und Umgebung
Halle. 9 November,

S Sparkaſſe der Stabt Halle. Vom 1. bis 81. Oktober d. J.
taltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am
September d. J. 84 454 922,67 M. gegen 68 367 080,90 W.
Vorj. Einzahlungen vom 1. bis 81. Oktober 4 605 355,94

Park gegen 8547 414,76 M. im Vorj. Zuſammen 89 060 278,61
ark gegen 66 9164 495,66 M. im Vorjahre. Rückzahlungen vom
bis 31. Oktober 8 988 811,55 M. gegen 8 450 862,41 M. im
orjahre. Beſtand am 81. Oktober d. J. 85 078 967,06 M. gegen
468 633,25 M. im Vorjahre.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe iſt cks Kohlen und Lichter
arnis vom 8. d. M. ab bis auf weiteres werktäglich nur von
1 Uhr vormittags für den Verkehr mit dem Publikum geöffnet.

DienſtbotenAuszeichnung. Die jährlich 80 M. betragenden
inſen der Bernheimſchen Stiftung für treues weibliches Geſinde
d für denjenigen weiblichen Dienſtboten, welcher am längſten
einer Herrſchaft gedient hat, beſtimmt. Haushälterinnen,

irtſchafterinnen und Kammermäd hen ſind ausgeſchloſſen. Die
igen weiblichen Dienſtboten, welche ſich für das laufende Jahr

chten Zinſen bewerben wollen, werden vom Magiſtrat
ſgetgrdert, ſich bis zum 80. November d. J. entweder ſchriftlich
m Dagiſtrat oder perſönlich im Büro für Stiftungsſachen

Etarkaſſengebäude, Kl. Steinſtr. 8, Zimmer 22) zu melden und
Veſcheinigungen ihrer Herrſchaft beizubringen.

Der Kreisverband der Halleſchen evang. Jünglingsvereine
d am Sonntag, dem 10. November, abends um 8 Uhr
Gemeindehaus, Älbrechtſtz. 27, eine Verſammlung für die

Filglieder und deren Angehörige abhhalten, im der Marinepfarrer
Rangemaun gut Leipzig eigen Lortrag über „Unſerc Hel-
en zur See und in den Koro in mit Lichtbildern halten wird.
aſte ſind willtoTem Weohltatigkeitskongert zum Beſten der Hinter

ebenen gefallener 75er am 15. d. M. wird außer der geſamtene (Ouedtiburg)Landw.-Jnf. Regt. 27

Gukknecht iſt nunmehr zum Staatsminiſter

Zukunft von dem Vollzuge des Ueberganges in die

wider Obermuſikmeiſter C. Sreuer, unſere ernheimtſche Sängerin
Maria Kampf und der Celliſt Domorganiſt Jhno von Freeden
Berlin mitwirken.

Familienabend. Der Domjugendverein veranſtaltet Sonn
tag, dem 10. November, abends 8 Uhr, im Domgemeindeſaale,
Kl. Klausſtr. 12, einen ilienabend, zu dem jedermann u
Zutritt hat. Außer Deklamationen und einer kleinen Auffü rung
re e D. Lang einen Vortrag über Deutſchlands Helden

m“ halten.
p. GuſtavAdolfFeier. Das Feſt des Halleſchen Zweigvereins

der Guſtav-Adolf- Stiftung wird in dieſem Jahr am
Geburtstage Luthers, Sorin dem 10. November um
6 Uhr, in der geheizten St. Ulrichskirche unter Mitwirkung
des Stadtſingechors gefeiert. Die Feſtpredigt hat Herr Ober
pfarrer Voich aus Merſeburg zugeſagt.

Platzkonzert. Am Sonntag findet von 12--1 Uhr auf dem
Paradeplatz Platzkonzert ſtatt.

„H. 5.“-Sportberichte
Die Tennismeiſterſchaften 1918/19 des Hall. Fußball

Klubs v. 1896 E. V. errangen nach äußerſt intereſſanten
Kämpfen im Damen-Einzelſpiel Frl. Gertrud Leppin
(1) über Frl. Dorg Häßler (2) mit 1:6—-7:5-—6:3; im Herren
Einzelſpiel Herr Ernſt Roſenberg (1) über Herrn Walter
Burghardt (2) mit 6:2 10:8. Die Sieger der 1. Klaſſe 1918 Frl.
Elſe Heſſe und Herr Fritz Großmann konnten überra chender
weiſe nur die dritten Plätze belegen, während Frl. Elſe Mennicke
und Herr Walter Olſchewski je den vierten Preis erkämpften.
An den Meiſterſchaftsſpielen nahmen 80 Perſonen teil.

Boruſſia I fährt am kommenden Sonntag zur Platzein
weihung des S. C. „Komet“ nach Magdeburg. Treffpunkt 6 Uhr
morgens Hauptbahnhof. Boruſſia II trägt das fällige Ver
bandsſpiel gegen Hohenzollern II aus. Anfang 3 Uhr.

Hohenzollernſportplatz. Am kommenden Sonntag ſtehen ſich
im Wiederholungs-Verbandsſpiel Hohenzollern und portfreunde
gegenüber, nachdem das erſte Spiel infolge Proteſtes ſeitens
Sportfreunde vom Gauvorſtand für ungültig erklärt worden iſt.
Das erſte Spiel gewann Hohenzollern glatt mit 5:0.

Für die Karlshorſter Schlußrennen am Sonntag wurden
insgeſamt 58 Pferde geſtrichen. Es ſchieden aus im Oktober
Jagdrennen Savoyard, Charls Couſin, Dodemir, Fulvia, Mo
lière, Forfar, Pipifax, Blauſchwarz, Philomele, Ediſon, Conti,
Paganini, Moskale, Carmen II, Ormus, Wildtöter, Gyp, Hagel-
ſchlag, Hero. Schmidt Pauli Erinnerungsrennen Sentinel,
Odin, Apollinaris, Coſima, Ediſon. Brandenburger Hürdenren
nen Cunneware, Bennewar, Ganghofer, Sydlitz, Padua, Elsbet,
Tarantel, Hodeida, Helmchen, Pipin, Aar, Schanze. Jagdrennen
der Dreijährigen Wellenbrecher, Padua, Marc Aureel, Pionier,
Leba, Pipin, Strolch, Titus, Malachit, Semira, Wall, Landdroſt,
Haſtig, Ultimatum Well Now, Paris, Glückſtein, Ediſon, Hero,
Einwandsfrei, Germane, Merſeburg, Konzer, Hagelſchlag.

Volkswirtſchaft
ss. Aktiengeſellſchaft Lauchhammer in Rieſa. Die General

verſammlung, an der 14 Aktionäre mit 4883 Stimmen teilnah
men, ſetzte die Dividende auf 20 Proz. feſt und berief zwei aus
ſcheidende Aufſichtsratsmitglieder erneut in ihr Amt. Wie der
Vorſitzende auf Anfrage unſeres Vertreters mitteilte, Jang die

riedens
wirtſchaft ab, zu dem die Geſellſchaft die größtmöglichſte Vor
ſorge getroffen hat. Die Arbeiterfrage und die Material
beſchaffung ſpielen natürlich eine große Rolle. Selbſtverſtändlich
ſeien die Ausſichten nicht ſo günſtig wie bisher; da indeſſen der
Wechſel vom Kriege zum Frieden für die Betriebe der Geſell
ſchaft keine allzu große Schwierigkeiten verurſachen werde, ſo
könne man der Zukunft mit Vertrauen entgegen ſehen.

Elblagerhaus, A.G. in Magdeburg. Nach dem Abſchluß
für 1917,/18 47 ſich einſchließlich 2680 Mk. (i. V. 2816) Vor
trag und nach 25 467 Mk. Abſchreibungen (i. V. 50 706 Mk., dar
unter 18 999 Mk. auf Beteiligung an der Hamburg Magdeburger
Eilſchiffahrts-Geſellſchaft) ein Reingewinn von 78 299 Mk.
(28 889) zu folgender Verwendung: Rückloge 8531 Mk. (1029),
Gewinnanteile 3354 Mk. (0), wie ſchon gemeldet, wieder 6 Proz.
Dividende auf die Vorzugsaktin B und C gleich 19 680 Mk.
(wie i. V.), Tilgung von 81 Vorzugsaktien B zu 165 Proz. gleich
46 500 (0) und Vortrag 234 Mk. (2680).

Zuſammenſchluß von Brauereien. Die Aktienbrauerei
Thale, Goldbachbrauerei Bülow u. Revers-Halberſtadt und die
Genoſſenſchaftsbrauerei Glückauf-Blankenburg haben ſich zu
einer Brauerei mit der Firma Harzer Brauerei Artien geſellſchaft in Halberſtadt zuſammengeſchloſſen. Nie
derlagen beſtehen in Thale, Blankenburg und Tanne. Von der
in Auflöſung begriffenen Kloſterbrauerei Röderhof übernahm
die neue Firma einen größeren Teil des Braukontingents. Zum
alleinigen Vorſtand wurde Brauereidirektor Mayerhofer-Blan-
kenburg gewählt.

Brauereiverkauf. Nachdem auf Antrag der Direktion der
Brauſozietät ſämtliche Beſitzer der Goßlarer Brauereien zu
ſammengerufen, iſt die Städt. Brauerei in Goßlar an die Hilde s-
heimer Aktien- Brauerei Hildesheim verkauft
worden.

A.G. Chromo in Altenburg. In 1917,/18 wurde bei ge
ſteigertem Umſatz ein höherer Gewinn als im Vorjaghre erzielt, der
geſtattet, nach reichlich bemeſſenen Abſchreibungen, bei denen die
Umſtellung in die Friedenswirtſchaft beſonders berückſichtigt
wurde, der für den 21. Dezember 1918 nach Altenburg einzu
berufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 15 Proz. und Zahlung eines Bonus von 100 M. für jede
Aktie (auf die neuguszugebenden Aktien 7 Proz. bzw. 50 M.)
vorzuſchlagen. Der Aufruf zum Bezuge der neuen Aktien wird in
den nächſten Tagen erfolgen.

Zuſammenſchluß in der Parfümerie-Jnduſtrie. Es iſt ein
Syndikat in der Bildung begriffen, das ſich mit dem Einkauf der
Rohſtoffe für die Parfümerie-Fabriken, ſowie für die Fabriken
ätheriſcher Oele befaſſen ſoll. Es iſt eine Aktiengeſellſchaft mit
einem Kapital von 5 Millionen M. geplant.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
24. Sonntag nach Trinitatis, den 10. November 1918.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm 10 Uhr Paſtor Jahr. Kollekte
für die deutſchevangeliſche Seemannsmiſſion. Vorm. 11 Uhr Kinder
gotteedienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Der Kindergottesdienſt im
Reformrealgymnaſium fällt aus. Nachm. 5 Uhr Paſtor Knoblauch.
Dienstag abends 6 Uhr Kriegebetſunde in der Ulrichskirche.

Klinikskapelle (Magdeburgerſir.): Sonntag vorm. 11 Uhr
Gottesdienſt Paſtor Knoblauch,

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Vorm.
11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Anla der
Martivéſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt an St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends
6 Uhr Oberpfarrer Boit aus Merſeburg Guſtav-Adol'iFeſtſeier). Die
Kirche iſt geheizt, Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor

oigt.
Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt Poſtor Thiede. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Feier des 2 jähr. Beſtehens

der Kirche. Anſprachen Generalſuperintendent D. Sehbtiler und
Superintendenturverweſer Paſtor Meinhof. Predigt: Paſtor Faßmer
(Chorgeſang). Abends s Uhr Verſammlung des Evan el. Bandes
Halle Süd. Vortrag von Superintendent Luther aus Eisleben (Chor
geſang). Mittwoch abends 8 Uhr Vibelſtunde RudolfHaymſtr. 37;
Paſtor Faßmer

u St. Moritz: Sonntag vorm. 10 Uyr Paſtor Voigt. Vorm.11 u ine eckeedienſ Derſelbe. Nachm. 5 Uyr Obeipfarrer Keller.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 0 Uhr Paſtor Körner. Nachm.

5 Uhr Paſtor Heümann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Hellmann. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 112 Uhr in
der Kirche Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr in der Kapelle Paſtor
Hellmann. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Gifeke. „Paul-
Riebeck“Stift: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. „Prov.
Blindenanſtalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Paſ'or Hellmann.

Domkirche (reformi. Geweinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Dom-
prediger Geh. Konſ.-Rat Joſephſon. Vorm. 11 Uhr akademiſcher
Gottesdienſt Prof. D. Loo s. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
(Militärkirche) Domprediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr Dom
vprediger Prof. D. Lang. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12; Domprediger Geh,- Konſ.-Nat
Joſephſon

Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Armee
Oberpfarrer Schneider.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter.
Sammlung für die Stadtmiſſion in Man deburg. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Förſter. Nachm. 6 Uhr Paſtor Meinhof.
Da ratas abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe Paſtor

agner.
St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gut

ſchmidt Sammlung jür die Stadtmiſſion in Magdeburg. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe Paſſor Meinhof. Abends
6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehauſe. Donnerstag abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinbof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Superint Moehr.
Pauluskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker (Abend

mahl). Vorm. 11/, Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen
Mädchen Paſtor von Broecker). Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Haberland. Nachm. Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Haberland (Abendmahl). Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſiunde im Gemeindehauſe Paſtor Haberland.
Donneistag abends 8 Uhr Männerabend des oberen Bezirks (Kaiſerhof,
Reilſtraße); Paſtor von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Gemein
ſchaſtsſtunde.

Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Sonntag vorm. 10 Uhr
Supe int. Hellwig. Nach dem Gottesdienſt kirchliche Wahlen. Der
Kindergotteesdienſt fälit aus. Abends 6 Uhr Paſtor Knoblauch-Teicha.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Superint. Hellwig. Freitag
abends 8 Uhr Bibel- Beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſſraße 45
Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Knoblau Teicha. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Kreisſchulinſpektor Buſch.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde;: Paſtor D. Jenrich.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner: Lehrer Sommer. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mäd chen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſitlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends s Uhr
Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8 Uhr Familien
Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollernſtr. 11, Schmied
ſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibel-
ſiunde mit Beſprechung. Rudolf Haymſtraße 37: Sonntag
abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſiunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Be
ſchrechung. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-
Haymſtr. 37): Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde.
Dienstag nachmittags 5 Uhr für Frauen. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde.
Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſations
verſammluug, Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger
Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gen einſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnunde Herr Jakob Koch-Bad Blankenburg. Vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag Herr Jakob Koch.
Montag, Mittwoch und Donnerstag nachm. 4 und abends 8 Uhr Vibel-
ſtunde; Derſelbe.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Weiden
plan 4; Sup. Schmidt.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 93 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr
Gottesdienſt Prediger Klinger. Abends 7 Uhr Jugendabend. Mitt-
woch abends 83/, Uhr KriegsGebetſtunde. Für Nietleben (Quell
gaſſe 220) Sonntag vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends
75. Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Piedigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 5 Uhr Predigt und
Andacht für die Marianiſche Jungfrauen-Kongregation, abends 7* Uhr
Kriegsebittandacht. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebittandacht.
An den Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm 2 Uhr Andacht. Wochentags 8 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch abends Uhr Kriegéebittandocht.

Katl'oliſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntog vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 101 Uhr
Kindergottesdienſt: Pfarrer Petzold.

Ammendorfer Kirche: Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor

Bodenſtein, Mittwoch abends 7 Uhr Betſtunde in der Kirche Paſtor
Vodenſtein,

Völlberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbetſiunde Derſelbe.

Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gott sdienſt Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegebetnunde; Derſelbe.

Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg: Sonntag vorm. 19 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt kirchliche Wahlen
Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Nach dem

Gottesdenſte die kirchlichen Erneuerung?wahlen.

Wettiner Kirchennachrichten.
24. Sonntag nach Trinitatis, den 10. November 1918.,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 93/, Uhr
Oberpfarrer Jeſchke.

Döblitz Sonntag nachm. Uhr Oberpfarrer Jeſchke. Anſchließend
Ernenerungswahl zum Gemeindekirchenrat.

Zaſchwitz: Sonntag nachm. 1 Uhr Pfarrer HeinzelEylbitz.

Hauptſchriftleiter: Helm ut Böttcher.
Verantwortlich ſür den politiſchen Teil: elmut Böttcher Volkswirtſchaft

erdinand Querfurt für die Abteilung an Unterhaltung,
owie für den lokalen Teil Adolf Meyer, prov e NachrichtenGerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen erdinand
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Gut Rudbardszen,
Poſt n. Bahn Trakehnen. Kgl. Hauptgeſtikt)

Dentistin,

Behandlung kranker Zähns und
Zahnersatz.

Sprechrelt 9-—1, 3 6 Uhr Senntag I Hr.

Halle a. S., Magdeburgerstr. 46, gegenühb.
d. Wasserturm. Fernruf 4158.

Versand an Prlviat
gegen Naohnabn

S. R. Wahl
Barmen,

Sportarfſ

Fußbal- el
HocleySpleler,

49 Nypotheken- Kapital
Ich bin beauftragt,

MK. 300 000, 2u 4
ſofort auf Ackerhypotheken auszuleihen bei lang
jähriger Feſtſchreibung.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Poſtſtraße 17.

d

Kaufe jeden Poſten

Zuckerrübensamen,

utterrübensamen
und Hemüsesämereien.
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Dr. Schleiff
Facharzt für Haut- und Harnleiden
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H. Schnee Nach
A. F. Pbermann,

Aſchersleben.
Telefon Nr. 59. TelegrammAdreſſe: Samenhjuſt.
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